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Internationale Zusammenarbeit 

Senegals Engagement für  
die duale Berufsbildung
Von Jenna Randriamboavonjy

Der wachsende Anteil junger Menschen in der Bevölkerung, 
die Diskrepanz zwischen Ausbildung und Berufsalltag und 
eine zunehmend steigende Jugendarbeitslosigkeit sind 
unter anderem Gründe dafür, dass die senegalesische  
Regierung eine Form von dualer Berufsbildung einführen  
möchte.

Der Präsident der Republik Senegal, Macky Sall, hat sich 
zum Ziel gesetzt, bis im Jahr 2025 bis zu 30 Prozent der 
Grundschulabsolventinnen und -absolventen in eine tech-
nische Ausbildung oder eine Berufsausbildung zu führen. 
Im Senegal werden die technische Ausbildung und die 
Berufsbildung oft als Weg zweiter Wahl gesehen. Dieser 
Weg gilt als wenig attraktive Option, da ihn nur wenige 
einschlagen und die Ausbildung nicht auf gut bezahlte 
Berufe ausgerichtet ist.

Die Partnerschaft zwischen dem Senegal und der 
Schweiz zielt nun darauf ab, im Senegal eine duale Be-
rufsbildung zu entwickeln. Indem die Privatwirtschaft 
stärker eingebunden wird, soll eine bessere Vermittel-
barkeit garantiert sein. Ein grösseres Angebot an Ausbil-
dungsplätzen in den Berufsbildungszentren erleichtert 
zudem den Zugang. 

Der Staat kann nicht alleine die volle Verantwortung 
dafür tragen, das Recht auf Ausbildung umzusetzen. Die 
Entwicklung öffentlich-privater Partnerschaften ist des-
halb ein wichtiger Schritt. Die senegalesische Regierung 
hat, inspiriert vom dualen Schweizer Modell, ein Ausbil-
dungsprogramm in Berufsfachschulen und Betrieben 
entwickelt, für das die Unternehmen unter anderem stär-
ker in die Kompetenzentwicklung eingebunden werden. 
Auch die Partnerschaft von Arbeitgeberorganisationen, 
Gewerkschaften und Regierung wird formell ausgebaut.

Schweizer Expertise im Jahr 2019
Die Unterstützung durch die Schweiz unter Federführung 
des EHB besteht darin, die senegalesische Regierung tech-
nisch und methodisch dabei zu begleiten, zwei zentrale 
Berufsbildungen im Gastgewerbe und in der Hotellerie 
einzuführen. Es handelt sich dabei um die Berufe Koch/
Köchin und Restaurantfachmann/frau. Die beiden dualen  
Ausbildungen dauern zwei beziehungsweise drei Jahre. 
80 Prozent ihrer Ausbildungszeit verbringen Lernende 
im Betrieb und 20 Prozent in der Berufsfachschule. Ab-
geschlossen werden die Ausbildungen mit einem Befä-
higungsausweis.

Die Ausbildungsqualität lässt sich nur verbessern, wenn  
die Fähigkeiten der Lehrkräfte gestärkt und weiterentwi-
ckelt werden, die den Jugendlichen ihr Wissen vermitteln.  
Zu diesem Zweck werden verschiedene pädagogische und 
didaktische Weiterbildungen für die Fachleute und die 
Ausbildner/innen organisiert.

Eine duale Berufsbildung ist für viele Jugendliche ein 
wichtiges Mittel, um Fachwissen zu erwerben und sich 
beruflich eingliedern zu können. Dank dieser theoretischen  
und praktischen Kenntnisse sind die jungen Menschen 
besser auf den Berufsalltag vorbereitet.

■  Jenna Randriamboavonjy, MA, wissenschaftliche Mitarbeiterin 
Internationale Beziehungen, EHB

▶  www.ehb.swiss/international

↑	� Mamadou Talla, Minister für Bildung (3. v. l.) mit der Schweizer  
Botschafterin Marion Weichelt Krupski (2. v. l.) , weiteren Vertreter/innen 
aus dem Senegal und der Schweiz und dem Team des EHB (r.).

Evaluation 

Dank mehr fundiertem Wissen  
einen Schritt weiter
Von Lars Balzer

Vom Jugendprojekt bis zum Berufsfachschulunterricht: Die 
Fachstelle Evaluation des EHB unterstützt Einrichtungen 
und Akteure der Berufsbildung im In- und Ausland.

Ob es um Programme und Projekte, Massnahmen, Kon-
zepte oder auch Bildungsangebote und -einrichtungen 
geht: Die Fachstelle Evaluation des EHB entwickelt Evalua-
tionskonzepte und setzt diese um.

Kontinuierlich begleitet
Im Auftrag der Geschäftsstelle LIFT eva-
luiert die Fachstelle beispielsweise seit 
vielen Jahren das Jugendprojekt LIFT, 
dessen Ziel es ist, Jugendliche mit er-
schwerter Ausgangslage auf ihrem Weg 
in die Berufswelt zu unterstützen. Eine 
gute Quote bei den Anschlusslösungen 
der LIFT-Jugendlichen nach der Schule 
belegt die Wirksamkeit des Projekts. Da-
mit wurden durch die Evaluation Infor-
mationen bereitgestellt, die für den Ent-
scheid relevant waren, das Projekt auf die 
ganze Schweiz auszuweiten. Anregungen 
dazu, wie die Geschäftsstelle die teilneh-
menden Schulen intensiver unterstützen kann, halfen 
dabei, die Umsetzung von LIFT vor Ort zu verbessern. 

Um die Evaluationsthemen zu bearbeiten, kam ein 
breiter Methodenmix zum Einsatz, der unter anderem 
aus Fragebogenerhebungen im Quer- und Längsschnitt, 
aus strukturierten und halbstrukturierten Interviews so-
wie aus dem Vergleich mit kantonalem statistischem Ma-
terial bestand.

Nebst LIFT gibt es zahlreiche weitere Organisationen, 
welche das Knowhow der Fachstelle Evaluation des EHB 
nutzen. Diese berät Interessierte, vermittelt ihnen die 
notwendigen Grundlagen und unterstützt sie dabei, ihre 
Evaluationskompetenzen zu entwickeln, Evaluationskon-
zepte zu erstellen und diese umzusetzen.

Individuelle Unterstützung
So begleitet die Fachstelle Evaluation zum Beispiel die 
Gewerblich-Industrielle Berufsschule Bern im Rahmen 

des Programms «Informatikausbildung 4.0» mit Work-
shops und hilft ihr dabei, ein Evaluationskonzept für ihre  
Teilprojekte zu erstellen und umzusetzen.

Für das Lycée Aline Mayrisch in Luxemburg vermittelt  
die Fachstelle in Weiterbildungen theoretisches Wissen 
über Evaluation. Damit verbunden werden für die Schul-
entwicklungsprojekte «Lehreralltag», «fächerübergreifen

des Methodentraining» sowie «Projekt-
woche» Evaluationskonzepte entwickelt 
und die Evaluation wird eng begleitet.

Die Grundlagen
Ihre fachlichen Grundlagen hat die Fach-
stelle Evaluation im Buch «evaluiert» be-
schrieben, das vor Kurzem in einer zwei-
ten, intensiv überarbeiteten Auflage er-
schienen ist. Es führt in die Grundlagen 
der Bildungsevaluation ein und erklärt 
die Fachsprache. Kernstück ist dabei ein 
Planungsschema für einen Evaluations-
prozess in zehn Schritten.

■  Prof. Dr. Lars Balzer, Leiter Fachstelle 
Evaluation, EHB
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